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Erſcheint
ren Mentſtag, Mütwoch, Donnerstag

h Sonnabend früh 7 Uhr.
Gelchlftsſtelle: Oelgrube Nr. 5,

Jlluſtrirtes
Wöchent liche Beilage

Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Abonnements Einladung.
Mit kem 1. April d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

„„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beigaben „Jllozſtrirtes
Sonntags blatt und Landwirthſchaftliche

Rud Hanvelsbeilage“.
Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung höflichſt

ein und bitten namentlich unſere auswärtigen Leſer,
Lie Erneuerung ihrer Beſtellungen rechtzeitig zu
bewirken, damit in der regelmäßigen Zuſen dung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der „Merſebnrger Correſpondent“ iſt
le Organ der liberalen Partei in weiten Kreiſen
bekannt und wird auch ferner in der Wahrnehmung
Der Intereſſen der freiſtnnigen Sache ſeine vornehme
Aufgabe erblicken. Dieſe Stellung eines Rüſtzeuges

des Liberalismus bverechtigt uns angeſichts der
drohenden Artſflöſrg des Reichstags, der die
et wahlett vorausſichtlich auf dem Fuße folgen,
n unſere Freunde und Gönner die Bitte zu richten,
ren Einfluß zu Gunſten der weiteren Verbreitung
des Merſeburger Correſpondenten nach Kräften geltend

Zu machen. Die außßergeiwöhnliche Billigkeit
nd Reichhaltigkeit unſeres Blattes dürfte dieſe e et Herchenng, an o mehr e e de ne
Bemühungen weſentlich unterſtützen.

Der vierteljähe liche Abonnementspreis
beträgt wie bisher 1,25 Mk. bei der Poſt, 1,20 Mk.

t

t

bei unſeren Auskrägern und 1 Mk. bei unſeren Ab

auf den „Merſeburger Correſpondent“ entgegen.

Die Redaction.

Militärvorlage
und preußiſche Steuerreform

Nach den Oſterferien ſtehen im Reichstage die ent
ſcheidenden Verhandlungen über die Militärvorlage
und im Abgeordnetenhauſe über die Miquel'ſche
Steuerreform bevor. Der Bericht über die Militär
vorlage wird bis ſpäteſtens zum 20. April dem
Reichstage vorliegen und wird dann einem Eintritt
in die zweite Berathung nichts mehr im Wege ſtehen.
Von Compromißverhandlungen, von denen immer
wieder die Rede iſt, kann man ſich nicht viel ver
ſprechen; erklärt doch jetzt erſt wieder die „Nordd.
Alg. Ztg.“, daß an dem, was als Ausgleiche
waßregeln für die zweijährige Dienſtzeit gefordert ſt,
d. h. einer Erhöhung der Rekruten um 53 000 Mann,
Abßriche unthunlich ſind. Herrn v. Bennigſen iſt
Sereits bel 45 000 Mann der Athem auesgegangen
und der Umſtand, daß jetzt auch nationalliberale
Vereine, wie B. der braunſchweigiſche, lediglich für
die Anträge Bennigſen eintreten und die mißverſtänd
üche Empfehlung einer „Berſtändigung“, welche die

gierung als eine Kundgebung für die unveränderte
Vorlage interpretirt, vermieden wird, läßt er
nnen, daß Herr von Bennigſen nicht geneigt
iſt, über ſein Angebot hinauszugehen. Sehen Graf
Caprivi und die militäriſchen Kreiſe, die hinter ihm
ehen, nicht noch bei Zeiten ein, daß ſie nur den
Agrarlern in die Hände arbeiten, indem ſte jeden
Compromiß ablehnen, ſo wird die Militärvorlage
gif dem kodten Strang, auf den ſie gerathen iſt,
bleiben. Der Vorſchlag, den heute auch die „Nordd.
Allg. Zig. als diskutabel bezeichnet, innerhalb des
Rahmens und der Dauer der Vorlage Perioden der
Durchführung für die nächſten Jahte, wie ſie ohnehin
bei der Etats aufftelung zur Anſchauung kommen
würden, zu unterſcheiden“, iſt annehmbar nur für
dieſenſgen, die zwar geneigt ſind, die ganze Vorlage

zu bewilligen,
einem Ja zurückſchrecken. Eine Mehrheit wird dafür
ſo wenig zu finden ſein, wie für die ſofortige Be
willigung des Ganzen für den 1. October d. J.
Gleichwohl iſt an einen raſchen Verlauf der zweiten
Berathung im Plenum nicht zu denken. Voraus
ſichtlich wird ſich dieſelbe bis in den Mai hineinziehen.
Zu einer dritten Berathung im Plenum kommt es
nur dann, wenn die zweite Berathung mit einem
poſttiven Ergebniß mag daſſelbe für die Regie
rung annehmbar ſein oder nicht abſchließt. Dann
erſt wird die Frage: Auflöſen oder nicht? brennend
werden.

Während dieſer ſelben Zeit aber ſoll das preußiſche
Abgeordnetenhaus vie drei großen Steuergeſetzent
würfe berathen. Der Text der Beſchlüſſe der Com
miſſton liegt bereits vor; der Bericht über die Auf
hebung der directen Staatsſteuern iſt bereits vor einigen
Tagen vertheilt worden. Der Bericht über die Er
gänzungswahlen iſt geſtern zur Vertheilung gelangt;
der Bericht über das Communalfteuergeſetz ſteht noch
aus, wird aber ohne Zweifel vor dem Wiederbeginn
der Arbeiten fertig ſein. Das Abgeordnetenhaus wird
am 11. April zunächſt die zweite Abſtimmung über
die Wahlgeſetznovelle vornehmen. Ehe aber die
zweite Berathung der Steuervorlagen beginnen kann,
würden die Fractisnen Stellung zu den Beſchlüſſen
der Commiſſtonen zu nehmen haben. Wie weit das
Plenum bis zu dem Zeitpunkt, wo die Frage der

Auflöſung des Reichstags akut wird, die Berathung
der Steuergeſehze zu fördern im Stande iſt, entzieht

geſchloſſen erſcheinen müß, daß das Abgeordnetenhaus
ſeine Neuarbeiten während der zweiten Berathung
der Militärvorlage im Reichstage fortſetzt. Vollents
aber würde, falls wirklich die Auflöſung des Reichs

Holeſtellen. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere an n e e des Abgeordneten

e hauſes unmöglich ſein.Austräger, ſowie die Abholeſtellen nehmen Beſtellungen Sihungen während 4 Tage, wovon hie und da vieEine bloße Ausſetzung der

Rede iſt, würde nicht ausreichend ſein, um den Mit
gliedern, die gleichzeitig dem Reichstage angehören

oder ſich um ein Mandat bewerben, die Betheiligung
am Wahlkampfe zu ermöglichen
auch die Verwaltungsbeamten, die zahlreich im Ab

Ueberdies würden

georbnetenhauſe ſitzen während der Vorbereitung
für die Neuwahlen auf ihrem Poſten ſein
müſſen. Das einfachſte Auskunſtsmittel wäre
eine Vertagung der Landtagsſeſſion bis zum Spät
herbſt. Aber das jetzige Abgeordnetenhaus iſt am 6.
Novbr. 1888 gewählt an dieſem Tage alſo würde
das Mandat erköſchen. Unter dieſen Umſtänden ſpitzt
fich die Frage dahin zu: Auflöſung des Reichstags
und Vertagung der preußiſchen Steuerreform bis zur
nächſten Seſſion oder Vertagung der Militärvorlage.
Der Stein des Anſtoßes, der dadurch gegeben iſt, daß
die Friſt für die Steuerreform am April 1894
abläuft, ließe ſich unſchwer durch eine Verlängerung
derſelben bis zum 1. April 1895 beſeitigen. Jn
dieſein Falle würde dann auch den preußiſchen Steuer
zahlern Gelegenheit gegeben werden, bei der Erneue
rung des Abgeordnetenhauſes zu dieſen großen Fragen
Stellung zu nehmen und ſich darüber zu erklären, ob
ſte mit der Beſeitigung der agrariſchen Jntereſſen, die
in den Commiſſtonsbeſchlüſſen noch ſchärfer hervor
getreten ſind, als in der Regierungsvorlage, einver
ßanden find. Das neue Abgeordnetenhaus würde
dieſen Fragen auch mit ungleich größerer Verant
wortlichkeit gegenüberſtehen, weil die Durchführung
der Reform während der Legislaturperiode erfolgt,
während die jetzige agrariſche Mehrheit der Verſuchung

erliegen könnte, die erreichbaren Vortheile unter der
Parole: „Nach uns die Sündfluth“ einzuſtreichen.
Ob freilich nicht ſchließlich doch die ſtaatserhaltenden
Parteien, d. h. diejenigen, die am meiſten vom
Staate erhalten wollen, den Sieg davontragen Und
die Steuerreform trotz alledem durch das Abgeordneten
haus und das Herrenhaus gehetzt wird, iſt eine
andere Frage.

Politiſche
Die ugariſche Kirchenpolitik in fortſchrite

lichem Sinne nimmt einen erfreulichen Fortgang
Nach den letzten Nachrichten iſt die Hoffnung der
Klerikalen, daß der Kaiſer ſein Veto gegen die geſetz
geberiſchen Maßnahmen Wekerle's eine trügeriſche
geweſen. Am Montag hatten die Miniſter Wekerke
und Hieronymi in Wien lange Audienzen
beim Kaiſer, dem ſte über vie kirchenpolitiſchen
Geſetzentwürfe Vortrag hielten. Der Monarch, welcher
den Entwurf, betreffend die Rezeption der jüdi
ſchen Religion bereits genehmigt hat, ſoll auch
der Vorlage über die Einführung der Civil
matrikel zugeſtimmt haben. Beide Vorlagen
dürften demnächſt dem ungariſchen Reichstage zugehen
Bezüglich des noch ausſtehenden Theils des kirchen
politiſchen Programms ſind Vorlagen noch nicht
ausgearbeitet. Der Klerus, welcher wahrſcheinlich
in Hoffnung auf den Widerſtand der Krone gegen
die Kirchenpolitik Wekerle's einen Feldzug eröffnet
hatte, bläſt jetzt zum Rückzug. Der „Peſter Lloyd
erfährt aus beſter Quelle, der Fürſtprimas habe
den Proteſtbeſchluß der Preßburger autonomen Kirchen
gemeinde gegen die Kirchenpolitik der Regierung
aännulirt, weil es unzuläſſtg ſei, daß Kirchengemeinden
ſich mit Politik befaßten.

Der neue Präſident des franzöſiſcher
Senats, Challemel-Lacour, zählt ſeiner poli

tiſchen Stellung nach zu den gemäßigten Republikanern.
Aus ſeiner Vergangenheit iſt beſonders bemerkenswerth

ſein energiſches Auftreten gegen klerikale Uebergriſffe
Bei den Senatswahlen im Januar 1876 wurde er
vom Wahlkreiſe Bouches du Rhöne in die erſte
Kammer entſandt. Hier hatte er einen großen Erfolg
mit einer Rede gegen den Biſchof Dupanloup über
die Verdammung des liberalen Katholiziemus durch
die Curie. Am 14. Januar 1879 wurde Challemel
Lacour zum Geſandten in Bern ernannt. Ein Jahr
ſpäter ging er als Botſchafter nach London. Als
Miniſter des Auswärtigen im Kabinet Ferry ver
mochte er ſich nicht lange zu halten, ſchon im Herbſt
1883 legte er ſein Portefeuille nieder. Der fran
zöſiſche Senat lehnte am Montag bei der fort
geſetzten Etatsberathung bei dem Budget der öffent
lichen Arbeiten ungegchtet der von Miniſter Viette
erhobenen Einwendungen die von der Kammer be
ſchloſſene Reorganiſation der Eiſenbahn Controle mit

156 gegen 110 Stimmen ab. Die Pangama
Unterſuchungs-Commiſſion beſchloß, einen
Generalberichterſtatter zu ernennen, welcher die Be
ſtimmungen der parlamentariſchen Geſchäſtsorbnung
zu prüfen und die ſich daraus ergebenden Schluß
folgerungen der Commiſſton zu unterbreiten hätte.

Eine von General Dodds eingegangene Depeſche
meldet, die Organiſirung von Hahome nehme
ihren regelmäßigen Fortgang, der Zolldienft ſei in
Gange, die ganze Bevölkerung ſüdlich vom Lama
Sumpf ſei vollſtändig zur Ruhe gebracht; die Lage
in Abome ſei unverändert. Von militäriſchen Vor
kommniſſen ſeien nur die Zerſtörung eines Dorfes
durch einen von Kotopa abgegangenen Rerognoscirungs
trupp und die Entwaffnung einer Abtheilung Neger
zu melden. Dem Könige Behanzin dürfte es große
Schwierigkeiten bereiten Nahrunge mittel für ſeine
Anhänger herbeizuſchaffen. Mehrere Führer der
Stämme im Norden von Dahome zeigten Doddé
gegenüber die beſten Geſtnnungen. Angeſichts der
gegenwärtigen ſchlechten Jahreszeit ſei der Geſund
heitszuſtand der Truppen ein befriedigender

Das öſterreichiſch ſchweizeriſche Ab
kommen über die Rhein Regulirung wird
demnächſt practiſch in Wirkſamkeit treten. Der
Schweizer Ständerath hat den Beſchluß des Na
tionalrathes einſtimmig angenommen, wonach der
Kanton St. Gallen die durch den mit Oeſterreich abge
ſchloſſenen Vertrag über die Rhein Regulirung fur
die Eidgenoſſenſchaft erwachſenden Pflichten zu über
nehmen hat und dafür eine Subvention von 8 700 900
Francs vom Bunde erhält.



Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte am Montag
Glad ſt one den Antrag, am Mittwoch den Aconto
Credit zu berathen und am Donnerstag eine Reſo

Kütion, durch welche der Regierung nach den Oſter-
fetertagen außer den üblichen Tagen auch die Dienſtage
und Mittwoche für die Regierungsgeſchäfte zur Ver
fügung geſtellt werden, ſowie für die Homerule
Bill die Priorität eingeräumt wird an
allen Tagen, an denen dieſelbe auf der Tagesordnung
ſteht. Bei Wiederaufnahme der Sitzungen nach den
Oſterferien, am 6. April, ſolle ſofort die zweite
Leſung der Homerule Bill vorgenommen werden.
(Stürmiſcher Beifall auf den Bänken der Miniſteriellen,
ſowie der Jren.) Ueber das Tadelsvotum
gegen Gladſtone, welches Namens der Konſer
vativen und Unioniſten Balfour beantrat hat,
wurde in der Nacht vom Montag zum Dienſtag im
Unterhauſe berathen. Nachdem Balfour ſeinen An
trag begtündet hatte, wandte ſich Morley, Chef

ſekretär des Lordlieutenants von Jrland, gegen das
Tadelsvotum und erklärte, daß, falls Balfour unter
dem Concordat mit den iriſchen Nationaliſten das
Beſtreben der Regierung verſtehe, zum erſten Male
Anterſtüßt von den Sympathien der Majorität des
äriſchen Volkes zu regieren, dann habe ſich die Regie
rung allerdings des Concordates ſchuldig gemacht. Die
Anklage Balfours ſei ſo ſchwach, daß die Regierung weder
has Votum des Hauſes noch das Urtheil des Landes
zu fürchten brauche. Glabſtone erklärte, zur Recht
fertigung des Tadelsvotums ſei Nichts vorgebracht
worden ſörende Elemente ſeien als Ergebniß eines
706 jährigen Verwaltungéſyſtems noch in Jrland vor
handen die Regierung verſuche ein Syſtem, wonach
Jrland in demſelben Sinne verwaltet werden ſoll,
mach welchem die Engländer und Schotten regiert
würden er ſtelle ſich Morley zur Seite, um ſein
Schickſal zu theilen. Das Unterhaus verwarf
ſchließlich unter läutem Beifall der Miniſteriellen das
Tadelsvotum Balfours mit 319 gegen 272
Stimmen. Zum Range eines Botſchafters
ſt der bisherige engliſche Geſandte in Waſhington,
Paunceſote befördert worden. Ein gleicher Schritt
iſt nach Mittheilungen des engliſchen Staatsſecretär
des Auswartigen, Grey, in der letzten Sitzung des
Unterhauſes demnächſt ſeitens der Regierung der Ver
einigten Staaten bezüglich ihres Vertreters in London
zu erwarten.

Die ruenäniſche Deputirtenkammer nahm
am Montag das Kriegsbudget, das Budget des Aus
wärtigen und das Juſtizbudget an. Bei der Be
Fathung des Budgets des Auswärtigen verlangte die
Oppoſtlion die Errichtung beſonderer Conſulate für
Siebenbürgen und das Vanat. Der Miniſter des

Auswärtigen erwiderte, man müſſe ſtch hüten, der
Frage eine politiſche Wendung zu geben, es könne
h doch nur um den Schutz rumäniſcher Unterthanen
handeln man müſſe abwarten, bis das wirthſchaft
liche Jntereſſe die Grrichtung der Conſulate erheiſche.

Der Congreß der Vereinigten Staaten
Wirb wie man der „Times“ aus Philadelphia
meldet, allem Anſchein nach im September vom

Präſtdenten einberufen werden, um bvle finanzielle
Lage und eine Reviſton des Zolltarifs in
Erwägung zu ziehen.
es

Deutſchland

Berlin, 29. März. Geſtern Vormittäg unter
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine ge
meinſamwe Spazierfahrt durch den Thiergarten. Auf
dem Rückwege führ der Kaiſer beim Reichskanzlerpalats

Por, um den Vortrag des Reichskanzlers entgegenzu
nehmen. Darauf empfing der Kaiſer im kgl. Schloſſe
den kgl. Geſandten in München Graf zu Eulenburg
und darauf den bisherigen ſächſtſchen Militärbevoll
mächtigten, General v. Schlieben. Am Nachmittage
empfing der Kaiſer den Herzog Friedrich Wilhelm

von Mecklenburg Schwerin anläßlich deſſen Ernennung
zum Lieutenant zur See Jn politiſchen Kreiſen
Kopenhagens heißt es, Kaiſer Wilhelm werde in
dieſem Sommer während des Aufenthalts des Jaren
in Fredensborg der däniſchen Königsfamilte einen
Beſuch abſtatten. Der Zar mit ſeiner Familie
kommt diesmal bereits anfangs Auguſt nach dort
und bleibt zwei Monate, alſo länger als ſonſt.
Gleichzeitig werden die Prinzeſſin von Wales
mit ihren Kindern, der König von Griechen
land mit ſeiner Gemahlin und der Herzog von

GCumberland mit ſeiner Gemahlin erwartet.
Gur Militärvorlage.) Die „N. A. Z.“

führt in einem „Militarismus“ überſchriebenen Artikel
aus, daß die Möglichkeit, erhebliche Abſtriche an der
Militärvorlage ohne Gefährdung ihres Zweckes zu
machen, bisher nirgends nachgewieſen ſei. Es wäre
unlogiſch, Abſtriche zu fordern, ohne gleichzeitig zu
Peweiſen, daß dadurch nicht der Zweck der Vorlage
in Frage geſtellt werde. Die Regierung müſſe auf
die baldige Durchführung der Reform ſchon deshalb
Werth legen, weil vie geplanten Maßregeln faſt
durchweg ſchon unmittelbar nach ihrem JnsLebentreten
als weſentliche Erleichterung der Mobilmachung oder

Verbeſſerung des Kriegsſtandes wirken würden. Es
möge ſein, daß man verſuüchen könnte, innerhalb des
Rahmens und der Dauer der Vorlage Perioden der
Durchführung für die nächſten Jahre zu unterſcheiden,
wie ſie ohnehin bei den Aufſtellungen der Etats zur
Anſchauung kommen würden. Dagegen müſſe der
Gedanke, die Erledigung weſentlicher Theile der Vor
lage einer ſpäteren Geſetzgebung vorzubehalten, zurück
gewieſen werden. Was die Reichstagsauflöſung an
lange, ſo ſei zu bedenken, ob die ſtaatserhaltenden
Parteien auch nur ein parteipolitiſches Intereſſe an
der Auflöſung haben könnten. Es wäre lediglich zu
erwägen, wie gefährlich es wäre, wenn die bedenk
lichen Sympiome, welche unſer öffentliches Leben in
der letzten Zeit hervortreten ließ, durch das Bewußt
ſein der in Folge ungenügender Entwickelung der
Wehrkraft hervorgerufenen dauernden Unfſicherheit nach
außen vermehrt würden. Wir bedürften zur Löſung
der ſchweren inneren Aufgaben den Frieden, welcher
unzweifelhaft nur ſo lange geſichert ſein würde, als
unſere weſtlichen Nachbarn den Glauben, ſie ſeien
uns militäriſch gewachſen, nicht auffkommen ließen.

(Die Haltung des Finanzminiſters
Miquel in der Wahlgeſetzfrage) wird in
einem offiziöſem Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ alſo
vertheidigt „Wer das Amt eines verantwortlichen
Rathes der Krone übernimmt, tritt damit aus dem
Rahmen des Parteigetriebes (sie heraus und in vie
der Staatsregierung allein gebührende Stellung über
den Parteien. Nicht deren Intereſſen und Geſtchts
punkte, ſondern allein die Geſtchtspunkte des Gemein
wohles müſſen ihn leiten.“ Sehr ſchön aber wes
halb folgt nur der nationalliberale Herr Miquel
dieſem Grundſatz, während die Konſervativen, wenn
ſte Miniſter werden, keine höhere Aufgabe kennen, als
die Intereſſen der konſervativen Partei zu fördern
Zu dem obigen muß ſelbſt die „Nat.Ztg.“ bemerken,
daß es in Preußen und Deutſchland allerdings keine
Parteiminiſter, ſondern nur Staatsminiſter giebt; daß
indeß auch ein ſolcher die auf die Dauet für eine
erfolgreiche Amtsführung nothwendige Achtung (ſeiner
Parteigenoſſen) nur dann ſich erhalten kann, wenn er
in den großen Gegenſätzen des öffentlichen Lebens der
Auffaſſung treu bleibt, zu der er ſich vor ſeinem Ein
tritt in die Regierung bekannte.“ Wenn man nur
genau wüßte, welches dieſe Auffaſſung bei Herrn
Miquel geweſen iſt

Gegen den Reichskanzler Grafen
Caprivi) kehrt der „Bund der Landwirthe“ immer
ſchärfer ſeine Oppoſttion heraus. Jn Mainz kritiſtrte
in einer Verſammlung des Bundes der Landwirthe,
wie in den „Hamb. Nachr.“ berichtet wird, Baron
v. Thüngen- Roßbach „in beſonders ſcharfer und
ebenſo humoriſtiſcher Weiſe die Worte und Thaten
des jetzigen Reichskanzlers, indem er wehmüthige
Rückblicke auf die Vergangenheit warf, in der ein
anderer die deutſche Wirthſchaftspolitik mit wahrem
Verſtändniß geleitet habe. Als Characteriſticum
ſei noch mitgetheilt, daß „der Jubel der Verſamm-
lung, als das Hoch auf den Fürſten Bismarck aus
gebracht wurde, keine Grenzen kannte.“ Ein Hoch
in politiſcher Form wurde dem Fürſten Bismarck, als
Miene beſten deutſchen Bauern“ telegraphiſch über
mittelt.

(Auch den preußiſchen Beamten) iſt,
der „Nat.Ztg.“ zufolge, die Anweiſung zugegangen,
wirthſchaftliche Verſammlungen, denen ſte im Auf
trage beiwohnen, zu verlaſſen, ſobald perſönlich zu
geſpitzte Angriffe gegen die Regierung erfolgen. Beſſer
wäre es ſchon, von der Entſendung von Beamten zu
agrariſchen Verſammlungen ein für allemal Abſtand
zu nehmen.

(Die übertriebenen Forderungen der
Agrarier,) ſo ſchreibt man aus Beamten
kreiſen, haben unter den Beamten eine lebhafte
Bewegung hervorgerufen. Die Herren mögen nicht
immer auf die von ihnen als ſelbſtverſtändlich be
trachtete Gefolgſchaft bei den Wahlen rechnen, wo
die gegenſeitigen Jntereſſen ſo verſchieden ſind. Die
Vertheuerung der Lebensmittel und die auf
unbeſtimmte Zeit verſchobenen Gehaltsauf
beſſerungen machen ſelbſt den ruhigſten Be
am ten ſtutzig. Durch die Verquickung von Anti
ſemitismus und Konſervativismus fällt es ja auch
den Beamten ſehr leicht, ſich von jener Gefolgſchaft
frei zu machen. Ein Bearuter kann ſag konſervativ
ſein, aber iſt deshalb noch lange kein Antiſemit.
Auch das Geſchenk der Grundſteuer an die
Herren Gutsbeſttzer erregt unter den Beamten viel
böſes Blut. Seit Jahren z. B. petitioniren und
klagen die Beamten der verſtaatlichten Bahnen über
anderweitige Regelung ihres Penſtonsweſens. Trotz
dem die alten Penſtonskaſſen ſ. Z. vom Staat ein
gezogen wurden und in Wirklichkeit gar nicht mehr
beſtehen, müſſen vie Beamten die hohen Beiträge
immer weiter zahlen, ohne ſich ein Recht auf die
Stagatspenſton zu erwirken. Wenn ſchließlich diejenigen
nur Gehör ſinden, die Beweiſe ihrer ſtarken Lungen
fähigkeit geben können, dann werden die Beamten in
Zukunft auch nicht zurückſtehen dürfen

Die ſüddeutſchen Agrarier) halten es

nicht für zuläſſig, ihrer Begehrlichkeit das Mäntelchen
der Militärvorlage umzuhängen. Die in Mainz am
letzten Sonntag verſammelten Landwirthe aus Bayern
Wäürttemberg, Heſſen, Baden und ElſaßLothringen
haben ſich der Reſolution der Tivoli Agrarier vom
18. Februar zu Gunſten der Militärvorlage
nicht angeſchloſſen. Das läßt tief blicken.

GSonderbare Enthüllungen) gab in
einer am Montag in Berlin ſtattgehabten Ver
ſammlung bei Buggenhagen Herr Schwenn-
hagen zum Beſten. Jn Sachen des Jnvalidenfonds,
erzählt er, ſei der heutige Finanzminiſter Dr. Miquel,
ein aus Portugal ſtammender Jude und Agent der
Alliance israelite universelle, die treibende Kraft ge
weſen. Caprivi ſei nur eine Puppe in den Händen
ver jüdiſchen Hintermänner u. ſ. w. u. ſ. w.

(Ahlwardt) zieht, wie ſein Moniteur, die
„Staatsbürgerztg.“, berichtet, jetzt im Wahlkreiſe
Arnswalde umher und erzählt ſeinen Getreuen
von ſeinen großen Enthüllungen und Verdienſten im
Reichstäge, wobei er immer nur die alten Geſchichten
von Glagau und Rudolf Meyer wieder vorbringt.
Nach der „Staatsbürgerztg.“ wurde Ahlwardt in
Neuwedel von Deputationen zu Wagen, zu Pferde
und zu Fuß empfangen und im Triumphzug in die
Stadt geleitet. Den in einer Verſammlung an
weſenden pommerſchen Wählern verſprach Ahlwardt,
demnächſt in die pommerſchen konſervativen Wahlkreiſe
einzubrechen. Auch in Drieſen empfingen die Anti
ſemiten Ahlwardt am Bahnhofe und geleiteten (hn
im bekränzten Wagen in die Stadt. Wie vie
„Staatsbürgerztg.“ weiter berichtet, gab Ahlwardt
Deputationen die Zuſage, daß er von Arnswalde
aus als dem Mittelpunkte nach allen benach
barten Wahlkreiſen Pommerns, Weſtpreußens
und der Neumäark ziehen werde, um Vorträge zu
halten und Wahlvereine in ſeinem Sinne ins Leben
zu rufen.
ſich Ahlwardt nach der „Staatsbürgerztg.“ dahin
aus, daß er in den Hauptpunkten mit der deutſch
konſervativen Partei ja übereinſtimme, daß aber ein
wirkſamer Antiſemitismus aus verſchiedenen Gründen
von derſelben nicht zu erwarten ſei. Die zahlreich
vorhandenen aufrichtig antiſemitiſch geſtnnten Konſer
vativen würden durch diejenigen bedrückt, die ihre
Beziehungen aller Art zum Judenthum nicht laſſen
können oder wollen. Für die aufrichtigen Konſer
vativen werde Redner überall da eintreten, wo für

In Bezug auf die Konſervativen ſprach

vie antiſeinitiſche Partei ein Sieg nicht zu erwarten
ſtehe, wenn dieſelben die nöthige Garantie für die
Durchführung ihrer antiſemitiſchen Geſinnung bieten
Am Montag hielt Ahlwardt in Stettin einen
Vortrag, in welchem er, wie wir aus einem Berichte
der „Neuen Stett. Ztg.“ erſehen, neben den anderen
politiſchen Parteien auch die Konſervativen als unter

So ſtammejüdiſchem Einfluß ſtehend bezeichnete
ein Führer der Konſervativen, Herr v. Flügge, von
den Juden ab.

(Das Kreisblatt für Arnswalde) be
richtet über das Auftreten Ahlwardts im Reichs
tag, wie die „Nordd. Allgem. Zig. mismuthig be
merkt, nichts mehr, als daß Ahlwardt in ver letzten
Woche faſt die ganze Zeit die Aufmerkſamkeit des
Reichstags in Anſpruch genommen habe. Er habe
Akten auf den Tiſch des Hauſes gelegt, aber erklärt.
er hätte davon zwei Centner und könne ſte alle erſt
nach Oſtern beſchaffen. Aus den vorgelegten könne
man ſich kein rechtes Bild machen. So werden
die Wähler in der Dummhett halten
eeeeeeeeceeececacaggggſccckaecccee ca

Provinz und Umgzegend.
Zu ihrer Mittheilung über die Verwendung von

100 Seminariſten von Barby als Treiber
bei einer Jagd des Amtsraths v. Dietze bemerkt die
„Volksztg.“ noch, daß die Seminariſten und Präpa
randen fur das Schwingen des Treiberſtockes auch nicht
ohne Lohn geblieben ſeien; von den zur Strecke gen
brachten Haſen wären etwa zwei Dutzend Stück dem
Seminar zur Verfügung geſtellt worden. Die Zu
thaten zum Braten habe die Küche des Herrn Amts

raths DietzeBarby gewährt. hSchloß Heldrungen, 25, März. Jn ver
gangener Nacht drückte ein Hieb an dem Eiſenreich ſchen
Uhrenladen hierſelbſt die große Schaufenſterſcheibe ein
und machte ſich unter Mitknahme einer Anzahl werth h

voller Uhren wie wir hören 12 Stück bavon.
Der Eigenthümer hatte abends vergeſſen den Roll
laden herabzulaſſen, welchen Umſtand der Spibube

benutze Bis jetzt hat man noch keine Spur von
demſelben

Weißenfels, 27. März. Am hieſtgen könige
lichen Seminar tritt nach den Oſterferien eine
Aenderung in der Speiſung der Seminariſten en
indem von jetzt ab nach dem Vorgange an r
Seminarien, an denen ſich dieſe Einrichtung bewähr

hat, auf Anordnung des Miniſters vie ganze ſog
Koſt gegen Verdoppelung des Koſtgeldes verabfols
werden ſoll. Schon ſeit vielen Jahren iſt bie m
führung dieſes Proſects auch in Weißenfels vwebſn
aber immer wieder abgelehnt worden. n
faht der Verſuch zur Jufriedenheit aller Betheiligten aus
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nnter im Termine bekannt zu gebenden Be

ch Kauflaſtige emlade.

Schine Speiſen Saamen-Kartoffeln,

S

Ein

Aunzef ges
ar dlefen Theil übernimmt die diesgetion

e Kubllktunn gegenüber keine Verantwortung

Statt be

Geſtern Nachmiltag Uhr ver
ſchied nach langen ſchweren Leiden unſre
itebe treuſorgende Mutter, Großmütter,
Schweſter, Schwägerin und Tante
Frau verw. Spediteurbever e

Caroline geb. Bauer
S im 69. Lebensjahre, was wir mit der
Bitte um ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt
anzeigen.

Merſeburg, den 29. März 1893.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

mittag Uhr ſtatt.

acht. Off. unter K. B. durch die Exped. d.
Bl. erbeten.
Laden
d. Bl.

ſogleich oder zum 1. Juli bezo ren werden

ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, ver
z ſchließbarem Entrée, ſämmtlichem Zubehör und

ohne bürgerlicher Koſt iſt zu vermiethen

Ein Jäuferſchwein
ſteht zu verkaufen Neumarkt 29.

000auf ſichere Hypothek ſofort oder 1. Juli ge

mit oder ohne Wohnung ſofort zu
vermiethen. Wo ſagt die Exped.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann

Johannisſtraßze 9.
Kariſtraße II ſt das Porterre-Logis, be

Vorgarten zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Ein freundliches Gargon-Logis mit oder

Gotthardtsſtrafßze 21, 2 Tr.

am.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuern
Entſchlafenen, des Maurer Karl Gandig,
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Kößzſchen, den 27. März 1393.
Die trauernden Hinterbliebenen.

S e

Dieginſen der Kaufmann Kriegner' ſchen
Stiftuug, welche den Zweck hat, einem hier
wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und
Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu
wWidmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu
vergeben. Verwandte des Stifters werden
vorzugsweiſe berückſichtiat. Eltern und Vor
münder, welche ſich für ihre Kinder und
Pfleglinge um die Beihülfe aus dieſer Stiftung
bewerben wollen, werden aufgefordert, ihre mit
den nöthigen Zeugniſſen verſehenen Geſuche
Bei uns einzureichen

Merſeburg, den 28 März 1893.
Der Magiſtrat.

Guts, Feld-
m. Mesen- Verkauf

in Keuſchberg bei Dürrenberg

Somme h eusal ehe April ch B.
on alt e lttags Da ab, werde ich
m Geßzner' ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg
im Auftrage des Gutsbeſitzers CarlSchumer deſſen

Oekonpmie-Gehöſt mit gegen
106 Morgen gutem Ackerland,
Wieſen und Garten in Keuſch
berger, Goddalager, Porbitzer
und Oſtrau Lennewitzer Flur,

bas Feld in einzelnen Platten und im Ganzen

dingungen öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu

Merſeburg, den 22. März 1893.

rie. B. um.Sichere Exiſtenz.
Materigl waaren Geſchäft mit Brannt

weinConceſſion u. 55 000 Mk. Umſatz, in einem
Orte von ca. 20000 Einwohnein, iſt Familien
Verhältniſſe halber inel Grundſtück preiswerth
u verkaufen. Hur Uebernahme gehören 5000Kr Zu erfragen bei Friesrich Großze,

Halle a S., Angnſtaſtraſze Nr. I.
Ein vor wenigen Jahren neu gebautes

Wohnhaus
in beſtem Zuſtande mit Hof und Garten, an
der weiſen Mauer hier, iſt bei geringer
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. äheres
beim Tiſchlermſtr. K. Haffmann, kl. Ritter
ſiraße 16.

hzeitige blaue, bayeriſche, ſowie noch andere
Sorten, im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen

bei Karl Beels erEin großer Zughnnd
iſt preiswerth zu verkaufen

kleine Sirttiſtraße 1.
Allerfrüheste Kartoffel

zur Saat,
Ala feinſte weiße Bisquitt, habe einenWoſen abengeben Mich M es.

MengeFat wieder abzugeben das

Rittergut Gr. Kayng
e b Frankleben.Zbwen ine o rn onalen ſind billig zu verkaufen beim

Tiſchlermeiſter Laſſe,
Sand 6.

Gin Stanm junge Hhner,
Akte Leger, wird abgegeben

Clobigkauer Str. 28, 1 Tr.
Hans m der Saalſtraße

ſea e zu verkanfen Zu ergen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann

W e In mm a n
Sehr freundliche erſte Etage von Stube,

Kammer Küche und Zubehör zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

Clobigkauer Str. 7.
Eine Wohnnung,

ſofort beziehbar, iſt zu vermiethen Amts
häuſer 1. Dal Küuaeness

Freunbl Wohaung, 3 Stuven, 9 Küche,
Zubehbr und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weißze Mauer 2, Etage.

Jogis-Vermiethung.
Jn meinem neuen Hauſe Markt 32 iſt

die mittelſte Eſage, beſtehend in 3 Stuben, 3
Kammern, Küche mit Waſſerleitung u ſonſtigem
Zubehbr, zu vermiethen u 1 October zu be
ziehen. Regar, Mankt 32/33.

Wohn rung.
Eine Wohnung, beſt in 2 Stuben, 3

Kammern, Küche und Zubehör, in angenehmer
Lage, iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oct. cr.
zu beziehen. Näheres in der Exped d. Bl.

Ein Sogis zu vermiethen
Neumarkt 67.

Zwei kleine Logis per ſofort bezw. T. J
an ruhige Leute zu vermiethen

Fiſcherſtraſze 2.
Ein Paar kleinere und ein Paar mitrlere

Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftrafze 13.
Eine freundliche Wohnung, eine Stube, 2

Kammern, mit allem Zubehör iſt umzugshalber
an ein paar ruhige Leute zu vermiethen und
zunt I. Juli zu beziehen Friedrichſtr. 2
Eine Wohnung, T Stuben 3 Kammern

Küche und Zubehör, zu vermiethen und Juli
zu beziehen Halleſche Straſßze 30 g.

Ein kleines Log s zu vermiethen
Sanud 2

Große, freundliche Wohnung
kann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Halleſche Str. 21 iſt die Parterre Wohnung
zu vermiethen u. 1. Juſi zu beziehen. Näheres

Domplatz 5, 1 Treppe
An der Geiſel 2 ſt die 2 Etage T Stuben,

2 Kammern Küche und Zubehör, für 450 Mk.
vom 1. Juli an zu beziehen.

Eine geräumige ſrölche. Wohnung, beſt. aus
1 St., 2 K., Küche, verſchließbarem Corridor
und allem Hubehör, iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen. Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zit vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkaner Straße G.

Die obere Etage Annenſtraſze 1 iſt zu
vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu
beziehen.

Eine Wohnurng, 3 St., 2 K., 1 Küche und
Zubeh. zu verm., I. Jult ev. auch früher zu
bez (Preis 90 Thlr.) Oberaltenburg 23

Eine freundliche möblirte Stube
nebſt Schlafkabinet iſt ſofort oder
vom 1. April an zu vermiethen.

Robert Müller,
Zom 4.

Möoblirte Wohnung
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen

Werngukag unseres e S part.

Möbſirtes Jimmer
zu vermiethen Roß markt

ob Wohnung
Altenburger Schulplatz S.

freundlich möblirtes Zimmer
mieten

Ein

Gotthardtsſtraßze 4.
Eine freundliche Schlafſtelle iſt offen

Unteraltenburg 17.

A C eFolge einer Klage erforderlichen Schriſtſätzen,
Verträgen c. ſowie ſonſtigen vor die ordentlichen
Gerichte gehörigen Sachen empfiehlt ſich unter
Garantie für ſachgemäße Bearbeitung
Herzſeld's Ceutralbürenn, Halle aS.

hat abzugeben

Eine gut möbl. Wohnung iſt ſofort zu ver S

mitSchlaſcabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Zur Aufnahme von Klagen, ſowie allen in Kürkiſche u. Kathnrinen Rſaunmett,

Preißelsbeeren u. Atal. Frünellett,

asehimemöl,
Wagenfett,Etr. billigſt ab Fabriklager

Amtshäuſer 8.
Carl Vayer.

Robert Feyne's
Nährzwieback

ift wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.

Kinderwagen,
beſonders ſtark und dauerhaft gearbeitet,

alen Korbwagren
empfiehlt

Robert Schulze,
Johannisraße 4.

a

Se

Für einige Tage verreiſt.

e a S (35641.)d Halle aS.
Dr. med. K. Liebrscht, 4

Augenarzt.

Galiſorn. Vlülhen Honig

empfiehlt Otto Sohn
Mimem Posten

Saat Wicken und
Saat Erbſen

hat billig abzugeben

Carl event.
Saat- Hafer

in ſchönen Qualitäken, hat noch abzugeben

Garl Herfarth.
Die Dampfggärberei

n. chem. Waſchanſtalt

von V ar rnempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Zur Feſtbäckerei
empfehle ich täglich friſch

feinſte Süßrahmbutter,
Pollmilch,
Magermilch,
ſaure u. ſüße Sahne,
Quark.

Bei Bedarf von größeren Quantitälen bitte
möglichſt Tags zuvor zu beſtellen.

Gernrl Raunen
Markt 28.

Berchisbarnnn
W. N. Werner

z

für Mütter!
Nur allein die von Geburt

Georg Hoſlieferanten und Apo
e theker, Berlin W. Königgrätzer
ſtraſze 18, erfundenen Zahnhals

bänder e I Mk. ſind ſeit 40 Jahren
das anerkannt einzige hewähtte Mittel,
Kindern das Hahnen leicht uad ſchmerz-

los zu befördern, Unruhe und Zahn-
N krämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf
S bitten genan auf unſere Firmt

I zu achten
Jn Merſeburg ächt zu haben

J in ver Stiache- Aprcoulaeska e und
in der Bonn Ageelagha e

z neneScheiben Honig

Atnerikegner Apfellüchett,

Walsegeißer,
friſche Hülze

Lindenſtraße 56.
kleine Ritterſtraße 16. ertheilt. Vertreter vor Gericht vermittelt.Rath wird in allen Sachen et Zimmermann

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnahbeuek den I. April 4893,

abends s Uin Mehlers Reſtquratisn.Tagesordnung: Jahresbericht von 1893
2) Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sommabemei dem I. April,

whemcls s Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle

Zahlung der Monatsbeiträge und
Ausgabe der neuen Statutenbücher.

Der Vorſtand.
Mittwoch den 5. April,

abends 7 Ahr,
Ietztes

Künstler-Goncert
außer Abonnement

in K. Schloßgarten-Pavillon.
Die Herren Coneertmeiſter Am o t

Beelker, Capellmeiſter ans Sie
Profeſſor Vunlſans Kilemges werden vor
tragen

M Auartett (Dmoll) von Hans Pogge,
2) Quintett mit Clavier dur), Opus 81

v. Anton Dvorsk,
3) Qnartett (Naur), Opus 59 Nr. 1, von

L. van Beethoven.
Eintrittskarten zu nummerirten Plätzen

à 2 Wek. in der Stollbergſchen Buchhandlung

Reichskrone.
Den erſten Oſterſeiertag, abends 8 Uhr,

Großes Exkra- Concert
gegeben von hleſtger Stadtcapelle.

Wntrée 30 Pr.
J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

P rogr an m.Feſt Marſch von Hugo
2) Quvertnre z. Op. „Raymond“ v. Thomas
3) Concert Arie für Elgrinette v. Schreiner
HMyrthenblüthen. Walzer d. J. Strauß
5) Fantaſite a. d. Op. Das Silberglöckchen

von Saint Säens.

6) Ouverture z. Op. „Zanpa“ von Herold
Variationen für Viola von Eiſengräber

8) a. An ver Weſer Lied von Preſſe
b. Das Herz am Rheln. Lied v. Hill.

9) Neckende Geiſter. Potpourri v. Schreiner
10) Attaque der Contre bandieres von

A. Croiſez.

Gasthof zu Neumarſc
Am I. Oſterfeiertag den 2. April 1893

Geſangs- Concert
Weißenfelſer Dnartett Sangern

Göbr. Bergner, Taomas, Eako, Kötder u. Dlek,
wozu ergebenſt einladet K. Schumann

Anfang 7 Uhr eng
R O G A.I

Mein Herz tha dich auf v. Seidel.
2) Jugendglück v. A. Dregert.
3) Morgenblätter, Walzer, v. Strauß.

Sabbathfeier v. Fr. Abt.
5) a. Maidle, laß dir was verzählen von

Silcher.
b. Spinp, ſpinn v. H. Jüngſt.

6) Studenten Nachtgeſang v. S Fiſcher.
7) Der alte Frihß v. Schaſfer.

I

8) Auf dein Wohl! di rheiniſche Matd von
A. Dregert.

9 Untreue v. Fr. Aht.
10) Die alle Zeit v. Kunze.

Negerſklave v. Schulz
12) Skatbrüder v. L. Kron.
13) Volkslied v. A. Kleffel.

14) Laffeellatſch v. E. Kuntze.

Geſang Verein „Jris
hält Wonkag den 3. April 1893

Oſtfetertag). abends
in den Ränmen der Kaiſer Willems
Halle ſeine
Abendunterhalung u. Ball
ab.

Uhr.

Der Vorstand

BemndorScmantaag, len 2. Ksterſeiertaga
e Concert,

gegeben vom Geſangverein „Thalig“
aus Nanndorf,

wozu ergebenſt einladet
W. Hedel, Gaſtwirth.



Merſeburg. Ecke ger Breueſer.
Grösstes Special-Geschäſt für ereen- und Knaben- Garderobe

Das Neueſte und Eleganteſte für die Frühjahrs- und SommereGaiſon iſt in reichhaltiger Auswahl und großen

Roßmarkt 6.

Vorräthen auf Lager und empfehle ich zu

n Waren en, billiger als Jede Concarrre n.

a Am G oeenin den verſchiedenſten neueſten Stoffen von G Mk. an. in Buckskin und Kammgarn, unverwüſtlich im Tragen,

e a e von J Mk. an,in Cheviot und Kammgarn, ein und ehe Westen
von 15 Mk. an. in Stoff Piqué und Seide von S Mk. an. Mo e Burſchen- und Jünglings- Anzüge 9

in Diagonal, Velour und Kammgarn mit ſeidener Borde in denkbar größter Auswahl von G M. an.

von Mk. an. en Am igeUeb erzieh er und S chuw al offs in den neueſten Facons von A. Mk. an.Arbeiter Garderobe,
als: ächte Hamburger Lederhoſen, Halbleder-

Caſinet, Zwirn und Cord Hoſen zu den billigſten
in den neueſten Farben von 10 Mk. an.

es a enaus nur e von t an
n

ung beste Waharveit ars Weargon n eigner Werkste ne ter Aufgtent erſnhrener

W. e J men h Zim er e n

t n a en n Meerevon Vertſyapieren on n nen Vermittelung

J e BesorgungMerseburg- VerlvoſungsConlrole. Von Couponbögen, geh weis für Capitaliſen
Burgstrasse Nr. Und Auslooſunges- Annahme

an umel nerſicherung. von Spargeldern. koſtenfrei.
e üler e den a ſte zu J e e ee e r GeeeaeeeeeeeeW

J S SM oSss m arkt G. Merseburs. I r elteotraeee

G e e S h e8

zur Anfertigung nach Maaß.
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gutſitzens in meiner eigenen Werkſtelle unter Anſſicht aka-

demiſch gebildeter Zuſchneider aufs Eleganteſte nach den neueſten Facons und zu den billigſten Preiſen angefertigt.

Hallesohe Kleiderfabrik, Merseburg, Rossmarkt 6.

e c m eHoppelſche Hücklingef Von Grabe „Paul Luckenan re

nennen

pnh e vom 1. April ab zumelden. Waeelkew,riſch eingetroffen bei e n nB. W ol.. für Briketts Somm erprels D hrüftinr Laufburſche en
S wird geſucht bei G. Schönberger,Jer Verein d. Geſchirrfnhrer ind für Preßkohleuſteine Preisermäßigung. e

hält Montag u Apie Art u G ſ a u Se l De en Porter für ca re e
von abends 7 Uhr ab in den Räumen in ähnlicher Stelle geweſen zu ſein, Kellnerdes Thüringer Hofes“ Concert Ball n Wo Ein Linſpänner Heere le S helle

eab. Die Muſik wird von der Capelle des d ein In d Zriedrich Große Auguſtaſtr. Halle es36. Jnfanterie Regiments ausgeführt. Freunde ten e e z Haus u. Biehmadchen, ſowie 5 tüchtige

e e e rfeiertag, aherns Uhr. eMinne An Verrn großes Crtra- Concert T. G mm m a.

1. Oſterfeiertag,

für ſoſort zie Rebeter, deGeſucht ſpäter Ernte Accord Arbeiten

Sonntag den 1. Feiertag, abends gegeben von dem Drompetercorps
von Nachmittag 3 Uhr ab,

übernehmen Menſchaner Wühle.

r, Geſellſchaftsabend im Vereinslokal rO G G l k.

Hauptmann g. D. u. Rechnungsrath,

Die nächſte SonnFugree irg. des Thüring. Huſ.-Regmts. Nr. 12. abendnummer dieſes
Montag den 2. Feierteg früb Herren Zeiteres Programm.

bei freiem Eintritt
2. und S Ofterfeiertag,

s 9Ausflug nach Beuna. Abmarſch früh Uhr. Kntrée 39 P. e e hege ne
die für dieſe Nummer beſtimmten
Jnſerate bis ſpäteſtens Donnerstag

bagg e h Gr oes
Mittag 12 Uhr aufgegeben werden

Heute Wonnmers tag Abemel das Den 2. Oſterfeiertag von Nachmittag en kräftiges Schulmädchen wird als ie Erpedition.
Erſcheinen ſämmtlicher aktiven Mitglieder noth 8 Uhr ab Wanne wozu freun lichſt Kraſrartinmg geſucht

wendig Der Vorſtand. einladet C. Schröder, Gaſtwirth. Halleſche Str. 17 I. Heere ee Belege

Sammelort Kinderplatz.

Atzendorſ.-
Der Vergnügungs- Ausſchuß

Nachmittag und Abend,e hF. wozu freundlichſt einladetel. Saf haus zum deutſchen Haiſer.



Beilage zu Nr. 64 des Merſehnrger Correſpondent“ vom 30. März 1893.
Deutſchland

Die Conferenz der Vertreter der
Landesverſicherungsämter) und der Jnva
liditäts- und Alt isserſicherungsanſtal
ten erörterte in ihren weiteren Verhandlungen am
Montag die zum Zwecke der Wiederherſtellung er
krankter Verſtcherr bisher getroffenen Maßregeln
Es wurde hierbei anerkannt, daß in dieſer Beziehung
kein Unterſchied danach zu machen ſei, ob der be
treffende Verſicherte der reichsgeſetzlichen Krankenver

ſicherung unterliege oder nicht, daß vielmehr die Ver
ſicherungsanſtalten bezüglich beider Kategorien von
Verſicherten die gleichen Befugniſſe haben. Bezüglich
des Zeitpunktes, in welchem derartige Maßregeln
anzuordnen ſind, und hinſichtlich ihres Umfangs
beſtehen nach der einhelligen Anſicht der Anweſenden
keine Schranken für das Ermeſſen der Verſtcherungs
anſtalten, welche in jedem Einzelfalle unter Berück
ſichtigung aller in Betracht kommenden Geſichts
punkte, insbeſondere ſinanzieller und ſozialpoilitiſcher
Erwägungen zu entſcheiden haben ob, wann
und wie ſte von dieſem ihrem Rechte Gebrauch
machen wollen. Bei der ſodann vorgenommenen
Beſprechung der Frage, betreffend die Verwendung
eines Theils des Vermögens ver Verſicherungs
anſtalten zur Herſtellung von Arbeiterwoh
nungen, zeigte ſich die Mehrheit der Vertreter der
Verſicherungsanſtalten geneigt, innerhalb der geſetz
lichen Grenzen Kapitälbeträge zu Gunſten der För
derung des Baues von Arbeiterwohnungen anzulegen.
Allgemein war man unter Zuſtimmung des Reichs
Verſicherungsamts der Anſicht, daß nicht allein die
großen Städte und Jnduſtriecentren, ſondern auch
das flache Land mit Wohlfahrtseinrichtungen für die
arbeitende Bevölkerung bedacht werden ſollen. Die
in der Schlußſitzung am Dienſtag behandelten Fragen
waren zum größten Theil techniſcher Art. Ueber die
Frage, wie die Beitragsleiſtung bei Verſicherten zu
erfolgen habe, die gleichzeitig in einem dauernden
Arbeitsverhältniß zu mehreren Arbeitgebern ſtehen
(z. B. Bauwächter über mehrere benachbarte Grund
flücke), einigte man ſich in der Anſicht, daß eine
ſolidariſche Verpflichtung der Arbeitgeber zur Ver
wendung der geſetzlichen Beitragsmarken beſtehe, inſo
weit nicht etwa das Arbeitsverhältniß bei dem einen
oder anderen Arbeitgeber als ein nebenſächliches aus
genommen iſt. Den mehreren Arbeitgebern bleibt es
alsdann überlaſſen, ſich über die Vertheilung der
Beiträge untereinander zu verſtändigen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Handelskammer für die Kreiſe Mühlhauſen

i. Th., Worbis, Hriligenſtadt hat eine Reſolution
an den Reichskanzler beſchloſſen, in der ſie die
uneingeſchränkteſte Zuſtimmung zu der von ver
Reichsregierung eingeſchlagenen Handelspolitik aus
ſpricht. Jn ver Reſolution heißt es: „Namentlich
erblicken wir in dem Abſchluß eines Handels
vertrages mit Rußland nicht nur werthvolle
Bürgſchaften für die Wiederbelebung und Ausdehnung
des wirthſchaftlichen Verkehrs mit dieſem weiten Ab
ſatzgebiete für deutſche Erzengniſſe, ſondern auch
mittelbar durch dieſe Handelsbeziehungen mit dem
geſammten Oſten des Continents Wir be
dauern ungemein, daß gerade aus der heimathlichen
Provinz Sachſen, welche vermöge ihrer günſtigen
Bodenbeſchaffenheit, ihrer hochentwickelten Landwirth
ſchaft und ihrer geographiſchen Lage von einer Er
leichterung der Einfuhr ruſſtſchen Getreides gegenüber
denjenigen aus den öſterreichiſchen Ländern am
wenigſten berührt werden wird, eine heftige Agitation
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ruß
land hervorgegangen iſt.“ Mit ver gleichen Ent
ſchiedenheit tritt die Handelskammer fur das Feſt
halten an der Goldwährung ein. Ohne Zweifel
werden auch andere Handelskammern der Provinz
Sachſen ſtch dieſer Reſolution anſchließen.

Provinz und Umgegend
Halle a S., 27. März. Geſtern am Palm

ſonntag wurden bei uns in den evangeliſchen Kirchen
die letzten diesjährigen Confirmationen vollzogen. Jm
Ganzen ſind dieſe Oſtern eingeſegnet 2002 Kinder,
nämlich 10414 Knaben und 961 Mäbchen. Jn
Giebichenſtein ſind etwa 300 Kinder confirmirt worden.

Nach den Oſterferien wird hierſelbſt wieder eine
neue Doppel Volksſchule im Südweſten der Stadt
ihrer Beſtimmung übergeben werden. Jede der neu
erbauten Schulen, und deren ſind in den letzten 10
Jahren viele erſtanden, hat eine geräumige, mit Ge
räthen gut ausgeſtattete Turnhalle erhalten, ſo daß
an Durnſtätten in unſerer Stadt kein Mangel iſt.

Halle, 28. März. Die ſozialdemokratiſchen
Vereine in mehreren Wahlkreiſen unſeres Regierungs
bezirks haben bereits ihre Candidaten für den
Reichstag, der nach ihrer Anſicht wegen der

Militärvorlage demnächſt aufgelöſt werden wird, no
minirt und aufgeſtellt bezw. werden es in Kürze thun.
So wurde für den Wahlkreis Halle Saalkreis Re
dacteur Fritz Kunert Breslau reſp. Berlin, Bitter
feld Delitzſch Schneidermeiſter AlbrechtHalle, Mer
ſeburg Querfurt Handelsmann Mittag Giebichen
ſtein und WeißenfelsZeitz- Naumburg Redacteur A.
Hoffmann -Zeitz aufgeſtellt.

Leipzig, 27. März. Die Befürchtungen, daß
der letzte Schnee und Froſt dem Saatenſtande
Schaden zugefügt haben könnte, beſtätigen ſich erfreu

licher Weiſe nicht. Nach wie vor zeigen die Fluren
ein Ausſehen, das zu den beſten Hoffnungen berechtigt;
die etwas kühlere Witterung kommt ſogar erwünſcht,
denn die anhaltend warmen Tage in der erſten Hälfte
dieſes Monats ließen die Saaten wuchern, ſo daß
ſie von ihrer urſprünglichen Kräftigkeit einbüßten.
Einen geradezu glänzenden Stand zeigen Roggen
und Weizen, frühere Ausſaaten zeichnen ſich hierin
noch beſonders aus. Die Kleefelder zeigen neues
Grün und wie man ſieht, hat ihnen die Strenge des
Winters nicht geſchadet, von den Rapebreiten
läßt ſich daſſelbe ſagen. Einen reichen Knoſpenanſatz
haben alle Obſtbäume, und die überaus ſtrenge
Kälte im Monat Januar hat ihnen nichts geſchadet.

Leipzig, 27. März. Die Koſten der neuen
prächtigen Turnhalle, die ſich der Leipziger Turn
verein (Weſtvorſtadt) geſchaffen hat, belaufen ſich nach
der S.Ztg. auf 129 416. Mk. Der Rath der Stadt
hat zur Ermöglichung des Baues ein Darlehen von
60 000 Mk., verzinslich mit 3 Proz., gewährt,
und aus dem Verkauf des alten Turnplatzes wurden
52000 Mk. gewonnen.

Aus der Provinz Sachſen. Aus guter
Quelle wird der „Dorfztg.“ mitgetheilt, daß z. Z.
in unſerer Provinz nicht weniger als 230 Candidaten
des höheren Schulamts auf Anſtellung warten und
daß Oſtern d. J. nur zwei Stellen an höheren
Schulen zu beſetzen ſind.

t Einen eigenthümlichen Schnitzer haben
in Rieſa der Stadtrath und die königliche
Superintendentur als Kircheninſpection gemacht,
indem ſie, wie der „Vorwärts“ berichtet, den 25 Jahre
alten Sozialdemokraten Findeiſen in einem amt
lichen Schriftſtücke aufforderten, ſich bis zum 16. April
mit ſeiner 62 jährigen Schwiegermutter
kirchlich trauen zu laſſen, andernfalls man
gegen ihn das durch Kirchengeſetz vom 1. Dezember
1876 angeordnete Verfahren einleiten würde. F. legte
in einem Schreiben gegen das Anſitnnen, ſeine
Schwiegermutter heirathen zu müſſen, entſchieden
Verwahrung ein, da er erſtens an ſeiner ihm ſtandes
amtlich angetrauten Frau genug habe und zweitens
keine Luſt habe, ſich der Doppelehe ſchuldig zu machen.

Loralnachrichten.

Merſeburg, den 30. März 1893
Die Dienſtſtunden des hieſtgen Poſtamtes be

ginnen mit dem 1. April wieder früh 7 Uhr.
S Zur Ausführung des Einkommen

ſteuergeſetzes hat der Finanzminiſter auf eine
Eingabe den Beſcheid ertheilt, daß kein Bedenken be
ftehe, bei Berechnung des Einkommens zum Zwecke
der Einkommenſteuerveranlagung die von dem Steuer
pflichtigen an die Wittwenkaſſe oder an die Penſions
kaſſe des deutſchen Privatbeamtenvereins zu Magde
burg zu entrichtenden Beiträge als abzugefähig ge
mäß der Vorſchrift im 8 91 Nr. 6 des Einkommen
ſteuergeſetzes anzuerkennen. Dem Beſcheid wird hin
zugefugt, daß die Veranlagungsbehörden mit ent
ſprechender Weiſung verſehen und entgegenſtehende
Verfügungen vom Finanzminiſterium aus nicht er
gangen ſind.

Jm Hinblick auf die gegenwärtig ſtattgehabte
Confirmation erſcheint es nothwendig, darauf auf
merkſam zu machen, daß junge Leute, welche ihren
Wohnort verlaſſen, um auewaärts in die Lehre oder
in ein Arbeitsverhältniß zu treten, ſich in ihrer
Heimath ſchon mit dem Arbeitsbuche zu
verſehen haben, da zur Aueſtellung deſſelben die Zu

ſtimmung des Vaters oder Vormundes nöthig iſt.
Ueber eine tief einſchneidende Verfügung

der preußiſchen Regierung berichtet der „Reichs
bote „Eine bemerkenswerthe Entſcheidung des
Kammergerichts wird von den königl. Regierungen
den unteren Behörden zur Kenntniß gebracht. Dar
nach fällt jede Einſammlung freiwilliger Gaben und
Leiſtungen zu einem beſtimmten Zweck, gleichviel wie
und zu welchem Zwecke ſte erfolgt, unter den Begriff
„Collecte“. Die Veranſtaltung freiwilliger Teller
fammlungen aller Art und Form, alſo auch die Er
hebung eines freiwilligen Eintrittsgeldes oder eines
ſolchen von beliebiger Höhe bei öffentlichen Verſamm
lungen iſt daher als Veranſtaltung einer öffentlichen
der Genehmigung des Oberpräſtdenten bedürfenden
Collecte anzuſehen, ebenſo eine in öffentlichen Blättern
erfolgende Aufforderung, zu einem beſtimmten Zwecht

z freiwillige Spenden in beliebiger Höhe beizuſteuer
Gegen die Veranftaltung ſolcher Sammlungen if
wenn ſie den Nachweis der Genehmigung nicht
erbringen vermögen, ſtrafend vorzugehen.“ Es lies
auf der Hand, daß eine ſolche Verfügung das pol
tiſche Leben ebenſowohl, wie die Bethätigung de
Wohlthätigkeitsſinnes in der beläſtigendſten Weif
vergewaltigen würde. Wir nehmen daher vorläuſi
an, daß es ſich hierbei um ein Mißverſtändniß handel

An unſeren ſtädtiſchen Schulen haben geſter
Vormittag 10 Uhr die Oſterferien begonnen
während das Domgymnaſium ſeine Pforten bereit
am letztverfloſſenen Freitag ſchloß. Der Unterrich
wird in den Stadtſchulen an Montag, im Dom
gymnaſium am Dienſtag nach Kleinoſtern wied
aufgenommen.

Auf der Lauchſtädter Straße ſtießen geſtern zw.
Geſchirre beim Vorbeifahren mit den Achſenköpfe
zuſammen, wobei ein ländlicher leichter Preſchwage
den kürzern zog und einen Achſenbruch erlitt, ſo da
er hier in Reparatur gegeben werden mußte.

Dieſer Tage flogen zwei Schwäne auf Dei
Gotthardtsteiche zwei Herren, welche den Weg durch der

ſelben nach dem Feldſchlößchen benutzten, ſo dicht üb
die Köpfe, daß dem einen der Spaziergänger durſ
einen Fluügelſchlag der Hut vom Haupte geworfe
wurde. Glücklicherweiſe ſiel derſelbe in einen trockene
Graben, ſo daß die kleine Ueberraſchung für de
Betroffenen ohne Schaden ablief.

Vor einigen Tagen erregte die abendlick
Spazierfahrt eines Avancirten unſerer Garniſon einige
Aufſehen. Der Herr ließ ſich mehrmals auf eine

Handwagen vom „Gold. Arm“ nach dem Domplaf
und von da wieder zurück nach dem Ausgangsepunk
ſeiner ſonderbaren Expeditionsreiſe fahren. 39
Huſaren hatten die Ehre, zum Ziehen des Wagen
benutzt zu werden. Schließlich verſchwanden Paſſ
gier, Wagen und Huſaren durch die Hausthür i
„Gold. Arm“, wo auch die letzteren den bei dieſ
ungewohnten Leiſtung entſtandenen Durſt jedenfall
ordentlich gelöſcht haben werden.r

h

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
H. Schkeuditz, 28. März. Am Sonnabend Aben

entſtand Bahnhoſſtraße Nr. 37b hier ein klein
Stubenbrand. Kinder waren ken Gardinen un
vorſtchtiger Weiſe mit Licht zu nahe gekommen. De

Brand konnte glücklicher Weiſe, ohne größeren Schade
angerichtet zu haben, wieder gelöſcht werden. M
letzten Montag kauften die Handelsleute K. und 9

aus Volkmarsdorf bei dem Schmiedemeiſter Greulic
hier altes Eiſen, wofür dieſelben einen niedrigen Prei
bezahlt hatten. Kurz nach dem Weggange der Hänt
ler ſtellte ſich heraus, vaß ſie außer dem alten Eiſe
noch drei Wagenachſen, drei Radbuchſen und eine Rat
kapſel im Wetthe von ca. 25 Mk. mitgenomme

hatten. Dieſe Gegenſtände konnten ihnen jedoch i
einem hieſtgen Gaſthofe wieder abgenommen werder

HWünſchendorf bei Lauchſtädt, 27. Mär
Die hieſigen Waidmänner und ſogenannten Sonntag
jäger haben dieſes Jahr wohl gute Ausſicht auf ein
gute Haſenjagd, denn der erſte Satz iſt gut durch
gekommen und man ſieht munter die kleinen Häsche
ihr Revier abſtreifen auch die Rebhühnerjag
verſpricht ein überaus gutes Reſultat, wenn ma

nach dem maſſenhaften Auftreten der alten Rebhühne
urtheilen darf. Bei dem Herrn Gutsbeſitzer Richte
hier ſteht eine ſpitzblätterige ſogenannte Stechpalm
nahe daran aufzüblühen, die Blüthe iſt ähnlich wi
bei den Hyazinten; dieſe Palme iſt nachweislich übe
50 Jahre im Beſitz der Familie Richter und blüt
das erſte Mal.

Mücheln 27. März. Vor Kurzem wurd
von einem kleineren Localblatt die Nachricht verbreitel
daß einer Frau Knauth auf der Jüdendorfer Straß
ihre Erbſchaft in Höhe von 600 Mark abgenommel
worden ſei und fand dieſelbe auch in verſchiedene
anderen Blättern Aufnahme. Das Mißgeſchick betra
die Chefrau des Windmüller Schirmer in Jüden
dorf Dieſelbe kam an einem ſehr dunkeln Aben
mit dem Uhr hier eintreffenden Eiſenbahnzu
mit an und ging ganz allein die I Slunde lange
keine Ortſchaft weiter berührende Straße, ihrem Wohn
ort zu, als ſte nach circa Stündchen von einen
ihr unbekannten Manne eingeholt wurde. Nachden
beide eine kurze Strecke nebeneinander gegangen, wurd
ſte plötzlich von dem Unbekannten von hinten über
fallen nnd ihr von demſelben aus der Kleidertaſche
das Portemonnaie mit annähernd 13 Maik Jnhal
gewaltſam genommen. Da ſich die Ueberfallene zu
Wehr ſetzte iſt ihr das Kleid mehrfach zerriſſen worden
Der Straßenräuber iſt, von der Dunkelheit begünſtigt
nicht erkannt worden.

S Vor der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts ſtand dieſer Tage das 15 jährige Dienſt
mädchen Anna Bock aus Obereichſtedt. Die
ſelbe nahm, als ſte eines Tages von ihrem Dienſt



herrn geſcholten ward ein Streichhölzchen und
brannte das Stroh im Kuhſtall an. Glücklicher
weiſe war das Feuer gleich bemerkt und gelöſcht
worden, ſo daß ein größerer Schaden nicht entſtanden
iſt. Die jugendliche Brandſtifterin muß ihre That
mit 9 Monaten Gefängniß büßen.

(Aus vergängener Zeit.) Der franzö
ſiſche Convent, jener aus ſo ſonderbaren und
einander feindlichen Elementen zuſammengeſetzte Staats
körper, war ſich in dem Augenblicke einig, da ihm
von außen her Gefahr drohte. Dieſe neugebackenen
Staatslenker und in der dviplomatiſchen Kunſt ſo
wenig geübten Männer wußten doch über etwas zu
gebieten, das ihnen die beſten Dienſte leiſtete, über
ein ausgebreitetes Spionierſyſtem. Dieſe Spionage
wurde im Jnnern und nach Außen hin angewendet
und ſo wußte denn der Convent längſt, daß Dumou-
riez heimlich mit den Feinden, den Oeſterreichern
Verbindungen angeknüpft und ſich ihnen verpflichtet
hatte, mit ſeinem Heere nach Paris zu gehen, den
Convent auseinander zu treiben und den zum Bei
ſtande herbeieilenden Oeſterreichern einſtweilen zwei
Feſtungen als Sicherheitsplätze zu übergeben. That
ſächlich hatte Dumouriez den Gedanken gehabt, unter
dem Beiſtande Frankreichs die Monarchie und zwar
die bourboniſche zu Gunſten der Dauphins wieder
herzuſtellen, jedoch hat er auch der Anſicht Ausdruck
gegeben, daß die Wiederherſtellung des Königsthums
und der Kirche vor 1798 eine Unmöglichkeit ſei.
Was ſich ſchließlich daraus entwickelt hätte, wenn
Dumouriez wirklich zur Macht gekommen wäre, das
läßt fich kaum ſagen. Jedenfalls kann man es dem
Convent, dem es nun an Kopf und Kragen gehen
ſollte, nicht verdenken, daß er am 30. März 1793
den Beſchluß faßte, Dumouriez verhaſten zu laſſen.

Vermiſchtes.
Einen kugelſicheren Stoff will jetzt auch ein

Mannheimer Ingenieur Reidel erfunden haben. Die Be
ſchießung ſoll in der nächſten Woche ſtattfinden.

(Mord.) Nach einem Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“
aus Hayn au wurde der reiche Getreidehändler Ruprecht
Alzenau ermordet; anſcheinend liegt ein Racheakt vor, da
ſämmtliches Geld vorgefunden würde.

Ein ſchreckliches Unglückh) hat ſich Montag Abend
auf dem Jnn in der Nähe von Paſſau ereignet. Sieben
Perſonen fuhren in einer Zille über den Fluß; die Zille
De um und fünf Perſonen fanden in den Fluthen ihren
Tod.

(Der Attentäter Berardi) verweigert nach einer
Meldung aus Rom fortdauernd Auskunft zu geben und
Nahrung zu ſich zu nehmen ſeit Sonnabend Abend hat er
nichts genoſſen. Falls Berardt ſich weiter weigern ſollte,
Nahrung aufzunehmen, ſoll dieſe ihm morgen künſtlich zuge
führt werden.

(Gruben ung lück.) Warſchau, 28. März. Jn
Folge eines Erdrutſches in den einer franzöſich italieniſchen
Geſellſchaft gehörigen Kohlenbergwerke „Paris“ ſind 25
Bergleute in die Tiefe hinuntergeſtürzt. 20 Leichen ſind
bereits hervorgezogen und mehrere Bergleute ſchwer verletzt.

(Tod in der Narkoſe.) Der Eigenthümer und
Herausgeber des großen Newyorker Blattes Mail and
Expreß,“ Oberſt Elliot F. Shepard, iſt in Folge der
Einathmung von Aether, mit welcher er zum Zwecke einer
Steinoperation behandelt wurde, geſtorben. Der Patient
hatte ſeine Abſicht, ſich operiren zu laſſen, ſeiner Familie
gegenüber verheimlicht und ſeine Frau ſowie die Kinder
unter allerhand Vorwänden fortgeſchickt.

Ein blutiger Conflikt zwiſchen Bauern und
Gendarmen) hat am Montag in Moorbecke Waes
(Belgien) ſtattgefünden. Es kam dort zu Streitigkeiten
zwiſchen Bauern und Gendarmen, bei welchen ein Gendarm
wehrere Meſſerſtiche erhielt, und ein anderer Gendarm eben
falls verletzt wurde. Die Gendarmen machten ſchließlich von
ihrer Schußwaffe Gebrauch und brachten mehreren Bauern
ſchwere Verwundungen bei.

(Jockey-Einnahmen.) Man berichtet aus London
John Watts, der berühmte Jockey des kürzlich ver
ſtorbenen engliſchen Sportsmans Abington, hat nicht lange
auf ein ſeiner Bedeutung angemeſſenes Engagement zu
warten gehabt. Sir John Blundell Maple, das bekannte
konſervative Parlamentsmitglied, hat ihm die Summe von
6000 Liſtrl. (120000 Mk allein dafür zugeb lligt, daß er
während der nächſten drei Jahre das erſte Anrecht auf ſeine
Dienſte, gewiſſermaßen die Vorhand, habe.

(Ueber eine Sträflingsrevolte) wird aus
To moék berichtet 300 Sträflinge, die ſich auf dem Marſche
nach Sibirien befanden, empörten ſich gegen ihre Aufſeher.
Fünf Sträflingen gelang es, ſich ihrer Feſſeln zu erledigen
und ſich der Waffen einiger Kerkermeiſter zu bemächtigen.
Es entſtand ein Revolver- und Meſſerkampf. Acht Aufſeher
wurden getö tet. Von den Gefangenen fielen 40. Am Be
ſtimmungsorte langte nur die Hälfte der Sträflinge an, die
andere Hälfte war infolge der ausgeſtandenen Leiden auf
der Landſtraße liegen geblieben.

(Soldatenexzeſſe.) Am Mittwoch Abend S
Uhr wurden in Berlin an der Kreuzung der Blücher- und
Gneiſenauſtraße, Baumeiſter Klemke, Fabrikant Schluch und
ein Briefträger plötzlich ohne fede Veranlaſſung von 8--10
Soldaten des Kaiſer Franz Grenadier Regiments mit blank
gezogenen Seitengewehren angegriffen und geſchlagen. Die
ſelben flüchteten zu der Kaſerne des Regiments und gaben
dem dienſtthuenden Unteroffizier den Thatbeſtand zu Protokoll.
Der im Protokoll genannte Briefträger kornte bekunden,
daß die ſämmtlichen Mannſchaften der dritten Kompanie
des Regiments angehörten. Man darf erwarten, daß
über den Ausgang der eingeleiteten Unterſuchung demnächſt
in der Oeffentlichkeit Mittheilung gemacht wird.

(Kirchenſkandal.) In der Pfarrkirche von Saint
Denis, ſo meldet man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris, ſpielten
ſich am Montag Abend wüſte Auftritte ab. Eine Bande
Anarchiſten, begleitet vom Bürgermeiſter und einigen Stadt
räthen ihrer Farbe, drang während der Predi

DEnfant in die Kirche, bemächtigte ſich der Stühle und be
gann auf die Gemeinde wild einzuhauen. Die Schlägerei
hörte erſt auf, als Polizei und Gendarmerie herbeigeholt
werden konnte. Zahlreiche Perſonen wurden verwundet.

(HDie angebliche Erfindung einer kugel
ſicheren Uniform) in Mannheim bringt die folgende
Anekdote wieder ins Gedächtniß: Ein Fremder wurde eines
Morgens beim Herzog von Wellington vorgelaſſen. Er
legte dem Feldherrn eine kugelſichere Jacke vor und erſuchte
ihn, dieſelbe bei der Armee einzuführen. „Gut“, ſagte
Wellingtön, „ziehen Sie die Jacke an!“ Der Fremde that
es. Der Herzog ſchellte: ein Offizier erſchien. „Sagen Sie
dem Hauptmann Soundſo, er ſoll zwei Soldaten mit ge
ladenen Gewehren hierher ſenden Als der Erfinder dieſe
aminöſen Worte hörte, verſchwand er ſofort.

Ein ſeltſamer Ueberfall.) Die „Beuthener
Ztg. enthält über die Art und Weiſe, wie dem glücklichen
Gewinner des großen Looſes der Weſeler Lotterie, dem
Arbeiter Breilkoxf in Böbrek, das Gewinnloos abgeholt iſt,
folgenden höchſt merkwürdigen Bericht vom 17. März Drei
fremde Herren ſuchten Breitkopf in ſeiner Behauſung auf
ſchloſſen alsbald bei ihrem Eintritt die Thür hinter ſich ab,
ſo daß der Arbeiter das Zimmer nicht verlaſſen konnte
Darauf machten ſte ihn mit dem Zwecke ihres Kommens
bekannt. Sie wünſchten ihm nämlich ein Loos abzukaufen
und boten ihm die Kleinigkeit von 75000 Mk. dafür.
Sie hatten ſich gedacht, wenn ſo ein einſacher
Arbeiter 25000 Thaler vor ſich auf dem Tiſche
liegen ſehe, dann werde er mit beiden Händen danach
greifen. Jndeß diesmal hatten ſie die Rechnung ohne den
Wirth gemacht. Der ſchlichte Arbeiter durchſchaute die
wackeren Boten Fortunas und forderte ſeinen unver-
kürzten Gewinn, denn daß es ſich um einen ſolchen nur
handeln konnte, das war ihm im Augenblicke klar geworden.
Schließlich legten ihm die Herren nach und nach 6000 Mk
zu; doch ſoll das Zureden ihrerſeits nicht ganz harmlos
ausgeſehen haben. Der glückliche Gewinner will ſogar bei
dem „Geſchäft“ Revolver geſehen haben wenigſtens hat er
dies ganz offen erzählt. Er hat dann ſchließlich ſür 81 000
Mk. ſein Loos aus den Händen gegeben, alſo mit einem
baaren Verluft von 9000 Mk. Daß zu einem ſolchen Handel
für ihn gar keine Veranlaſſung vorlag, iſt doch vollſtändig
klar. Wahrſcheinlich ſchüchterten ihn die Revolver ein

Godenloſer Leichtſinn) hat am Sonntag den
Tod von drei jungen Männern zur Folge gehabt.
Gegen zehn Uhr vormittags trafen drei junge Männer
welche einen Frühſpaziergang unternommen, am Plötzenſee,
nahe der Badeanſtalt ein, mietheten ein Boot und ruderten
auf den See hinaus. In einiger Entfernung vom Ufer
fingen ſie aus Uebermuth zu ſchaukeln an, bis das leichte
Fahrzeug umſchlug und alle Drei verſauken. Zwar tauchten
ſie noch mehrmals auf und riefen um Hilfe, als dieſelbe
aber nahte, war es zu ſpät: die drei Unglücklichen hatten
bereits ihren Tod gefunden. Sofort angeſtelltes Fiſchen nach
den Leichen blieb erfolglos. Wie verlautet, ſollen zwei der
Ertrunkenen Sbhne eines Berliner Schornſteinfegers G. ſein.

Einem Fabrikanten von Doktortiteln) im
Großen hat jüngſt die Polizei des Staates NewYork das
Handwerk gelegt. Ein gewiſſer Alfred Vooth, der ſich den
ſtolzen Titel Dokter der Medizin und Philoſophie, Dekan
und Präſident des Excelſior Medical College des Staates
Maſſachuſetts“ beilegte, verkaufte dem erſten Beſten für die
Kleinigkeit von 50 Dollars „gute und medtziniſche Doktor
diplome“ und machte für weitere 25 Dollars ſeine Kandi
daten noch obendrein zu Doktoren der Philoſophie. Booth,
der heute ein alter Mann von 70 Jahren iſt, hatte gegen
1882 von der geſetzgebenden Behörde des Staates Maſſachu
ſetts ein Patent zur Gründung einer mediziniſchen Schule er
halten. Dieſe Schule blieb allerdings auf dem Papier, dagegen
diente das Patent dem Inhaber als Mittel, um auf die oben er
wähnte Weiſe Doktoren der Medizin und Ppiloſophie in Maſſe
zu züchten. Welchen unglaublichen Grad in den Vereinigten
Staaten überhaupt die Ausübung der mediziniſchen Praxis von
Unberufenen erreicht hat, geht daraus hervor, daß nach
„Britiſh medieinal Journal“ im Staate Pennſylvanien allein
222 Perſonen praktiziren, welche ihren gelehrten Grad von
Univerſitäten gekauft haben, die gar nicht exiſtiren; und daß
weitere 332 Perſonen in dieſem Staate die ärztliche Praxis
ausüben, die ſich die Mühe des Erwerbs eines ſolchen
Diploms noch nicht einmal gemacht haben. Ueberdies er
ſcheinen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika mehr
als 200 mediziniſche Zeitungen, deren einziger Zweck die
Verbreitung von patentirten Mitteln iſt. Jede Nummer
eines ſolchen Blattes beſteht aus Bekanntmach ingen und
Originalartikeln, welche die Wunderwirkung des Geheim
mittels beſchreiben.

(Ueberſchwemmung.) Dem Lemberger Przeglond“
wird gemeldet: Der größte Theil der ruſſiſchen Stadt
Charkow iſt überſchwemmt, ganze Häuſerreihen ſtehen unter
Woſſer, das ſchreckliche Verheerungen angerichtet hat. Viele
Einwohner verſuchten ſich auf Flößen zu retten, wurden aber
davongetragen. Die Zahl der Ertrunkenen iſt bedeutend

(Richter Lynch.) Jn einen geharniſchten Artikel
ſpricht ſich die „Milwaukee Daily Tribune“ über das in
letzter Zeit überhand nehmende Lynchunweſen in Wisconſin
und Jndiana aus. Als Beleg dafür, daß häufig Unſchuldige
dem Richter Lynch zum Opfer fallen theilt ſie ihren Leſern
einen neuen Fall mit. In Kenoſha am Michigan See
(Wisconſin) und Umgegend trieben in den letzten Monaten
Pferdediebe ihre Gewerbe mit geradezu verblüffender Ver
wegenheit. Trotz ſorgfältiger Sicherheitsmaßregeln wollte
es nicht gelingen, die Kerle abzufaſſen oder auch nur deren
Spuren genau feſtzuſtellen, ſo daß man endlich mit Be
ſtimmtheit annahm, daß die Diebesgeſellen ihre Helfershelfer
unter den eigenen Mitbürgern haben. In der Nacht vom
11. zum 12. Februar vernahm der Gerbereibeſiter Stanhope
von ſeiner Stallung her ein verdächtiges Geräuſch. Schnell
greift er zur Büchſe und ſtürzt nach dem Hofe, hier ſieht er,
wie ſich eine ſchwarze Geſtalt auf ein Pferd ſchwingen will
Ein Blitz, ein Knall und der vermeintliche Pferdedieb wälzt
ſich in ſeinem Blute, während das Pferd davonſanſt. Jn
wenigen Augenblicken waren alle Nachbarn zur Stelle, de
gierig zu erfahren, wer eigentlich der Dieb ſei. Dayhton,
der Gehilſe des Gerbers, ein geborener Kentuckher, war es
die Kugel ſeines Meiſters hatte ihm den Unterkiefer zer
ſchmettert, ſodaß es ihm nicht mehr möglich war zu ſprechen
oder ſich von dem Verbrechen rein zu brennen. Ohne jede
Unterſuchung ohne auf das gräßliche und ängſtliche Geſtöhne
des armen Burſchen etwas zu geben, war ſein Urtherl bei
den Erbitterten ſchon geſprochen. Der hereinbrechende Morgen
fand ihn an einem Baume aufgeknüpft, Kopf und Leib mit
18 bis 30 Gewehrkugeln geſpickt, ein gräßlicher Anblick,
eine Warnung für andere Pferdediebe. Und doch! Dayton

gt des Pfarrers war unſchuldig, nicht ſtehlen hatte er das Pferd wollen, nein,

Kedaetion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Rerſeeurg

er war von einem heimlichen nächtlichen Ritt von einer be
nachbarten Farm von ſeinem Liebchen zurückgekehrt und im
Begriffe, das Thier abzrzäumen, als ihn die Kugel ſeines
Meiſters ereilte.

Künſtliche echte Rubine.) Vor einiger Zeit
ging die Mittheilung durch die Preſſe, das es dem franzöſiſchen
Chemiker Moiſſan gelungen ſei, echte Diamanten auf künſt
lichem Wege herzuſtellen. Indeſſen waren die von ihm ge
wonnenen Kryſtällchen ſo klein und dabei ſo theuer, daß vor
läuſig keine Gefahr iſt, den Diamant von ſeiner vornehmen
Höhe herabſteigen zu ſehen. Anders verhält es ſich mit
den Rubin. Ein anderer Franzoſe, Namens Fremy, hat
nämlich, wie wir einem intereſſanten Aufſatz in Nr. 12 der
„Gartenlaube“ über die Herſtellung echter Edelſteine ent
nehmen, bereits vor 12 Jahren ein Verſahren erfunden,
mittels deſſen Korunde, namentlich Rubine, gewonnen
werden können, die ſo groß ſind, daß man ſie ſchleifen und
zu Schmuckſachen verwenden kann. Sie zeigen ſich bei der
ſorgfältigſten Prüfung den natürlichen Steinen dieſer Gattung
vollkommen gleichwerthig; nur bei der Unterſuchung im
Spektroſkop ergeben ſich geringfügige Unterſchiede. Jhre
Herſtellung iſt im Verhältniß nicht allzu theuer, und die
Erfindung des franzöſiſchen Forſchers hat immerhin den
Erfolg, daß ſie auf die Preiſe der natürlichen Rubinen einen
mäßigenden Einfluß ausübt. Würden dieſe Preiſe über
eine gewiſſe Höhe geſteigert, ſo könnte der Fall eintreten,
daß die fabrikmäßige Herſtellung der künſtlichen Rubine ein
lohnendes Geſchäft würde.

(Hänemarks größtes und ſchönſtes Schloß),
das adelige Fräuleinſtift zu Vallo iſt in der Nacht
zum 26 d. M. niedergebrannt und in eine Ruine
verwandelt worden. Das Schloß liegt Meilen ſüdlich
von Köge auf der Jnſel Seeland. Es war eines der
nationalen Sehenswürdigkeiten Dänemarks, nicht blos wegen
ſeiner Architektur, ſondern auch wegen der maleriſchen Schau,
den die rothen Mauern während des Sommers im grünen
Walde darboten. Jm Jahre 1738 machte die Königin
Sophie Magdalene das Schloß zu einem Fräuleinſtift und
es hat ſeitdem ſein altes adliges Gepräge behalten. Nur
unverheirathete Damen von däniſchem Adel oder von Ge
ſchlechtern, die im Beſitz des däniſchen WappenBriefes
waren, konnten in dieſem kleinen Paradies Aufnahme
finden. Das Schloß, oder wie die offizielle Benennung
lautete, das „Stift“, ſteht direkt unter dem Protectorat der
Königin. Die Verwaltung nach außen beſorgt ein Curator,
zur Zeit der 83 jährige Geheime Conferenzrath Emil
Roſenörn, und nach innen eine Dekaneſſe, zur Zeit die Ge
heimräthin Sophie Amalie v. Bardenfleth, geb. Comteſſe
Schmettau. Die Stiftung hat ein Vermögen von 18
Millionen Kronen. Der einzige Lichtpunkt bei dieſem Un
glück iſt der, daß die Abgebrannten keiner augenblicklichen
Verlegenheit unterworfen worden ſind.
es

Gerichtsverhandluesgen.
Berlin, 26. März. Der Rechtsanwalt Edwin

Katz hatte der engliſchen Actiengeſellſchaft Norwegion
and. Swedisch. Bailrey Comp. für einen hier geführen
Prozeß an Gebühren 40000 Mk. abgefordert. Da die Ge
ſellſchaft nicht zahlte, ging er klagend vor und ſeine Forde
rung iſt jetzt vom Kammergericht auf 600 Mk. feſtgeſtellt
worden. Die Koſten dieſes Prozeſſes, die mehrere tauſend
Mark betragen, hat der Rechtsanwalt und nur 50 Mk. die
Geſellſchaft zu tragen. Jn dem erſten Erkenntniß iſt aus
geſprochen worden, daß durch ſo übertriebene Forderungen
das Vertrauen zum deutſchen Rechtsanwaltſtande im Aus
lande erſchüttert werden müſſe.

Gumbinnen, 27. März. Vor dem Jnſterburger
Strafſenat wurde heute in der Berufungsinſtanz die Privat
klageſache des Reichstagsabgeordneten v. Reibnitz gegen den
Redacteur der „Littauiſchen Zeitung,“ Herrn Küſter, ver
handelt. Herr Reibnitz hatte gegen das Urtheil des Gum
binner Schöffengerichts, welches erklärt hatte, daß der vom
Redacteur der „Littauiſchen Zeitung geführte Wahrheitsbe
beweis, daß 1890 v. Reibnitz durch Verabreichung von
Schnaps auf Wähler einzuwirken verſucht habe,
als erbracht anzuſehen und Privatkläger in dieſer Be
ziehung koſtenpflichtig abzuweiſen ſei, Berufung eingelegt.
Dieſe Berufung wurde verworfen

Dresden, 27. März. Unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit wurde vor dem Schöffengericht gegen den Redacteur
der ſozialdemokratiſchen Sächſ. Arbeiterztg.,“
Wetzker, wegen groben Unfugs verhandelt. Jn
Nummer 18 des genannten Blattes und in Nummer 10 des
„Volksfreund war eine Sonntagsplauderei enthalten, in
der die Geburt eines ſächſiſchen Prinzen in illoyaler Weiſe
beſprochen wurde. Der Angellagte führte an, daß er nur
die „hyperloyalen“ Beſprechungen dieſes Ereigniſſes ſeitens
anderer Blätter habe geißeln wollen. Das Schöffengericht
ſchloß ſich den Ausführungen des Anklägers an und ver
urtheilte Wetzker zu einem Monat Haft.

Literatur, Kunſt werd Wiſſenſchaft.
Vom „Dentſchen Dichterheim“ (Paul Heinze's

Verlag, Dresden) Negen Uns vor die beiden letzten Nummern
vom erſten Semeſter des 18. Jahrganges, die ſich gleichfalls
wieder durch die ſorgſame Wahl des Gebotenen vortheilhaft
empfehlen. Wir finden hier u. A. Gedichte von Robert
WaldmüllerDuboe, Martin Greif, Alfred Friedmann, Albert
Moeſer, Hieronymus Lorm, Heinrich Kruſe und Johannes
Trojan, ſowie einen feſſelnden Proſaaufſatz Zur Geſchichte
der modernen Kunſtentwickelung von Max Lorens, kurze,
ſachlich gehaltene Beſprechungen unter der Rubrik Bücher
ſchau“, den allmonatlichen Bericht über Literatur und Kunſt“,
bibliographiſche Notizen“ und den Vriefſchalter“ der Redac
tion, welche namentlich jüngere Talente durch eingehende
und inſtruckive Anleitung thatkräftig zu fördern ſtrebt. Die
demnächſt erſcheinende Nummer 13 vom laufenden Jahrgang
des „Deutſchen Dichterheim“ kann zur Probe direct vom
per ſowie durch jede Buchhandlung unentgeltlich bezogen

erden.
Wenn ein Familienblatt 130000 Abonnenten aufweiſt,

ſo hat es zweifellos den Beweis ſeiner Berechtigung erbracht.
Ein ſolches Blatt iſt die practiſche illuſtrirte Frauenzeitung
„Mode und Haus“, auf die wir gelegentlich der Quartals
wende alle Diejenigen empfehlend aufmerkſam machen, welche
ein wirkliches Univerſalblatt für weniges Geld ſich anſchaffen
wollen. „Mode und Haus koſtet dei allen Buchhandlungen
und Poſtanſtalten nur eine Mark, mit den intereſſanten
Colorits nur 1,25 Mk. vierteljährlich. Anentgeltliche Probe
nummern ſind durch ſämmtliche Buchhandlungen und durch
die Expedition von „Mode und Haus Berlin W., Magde
burger Platz s zu beziehen.
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